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Der friede mit Runiänien vor dem endgültige» Abschluss.
Die Ricsenschlacht gewonnen!

In drei Tagen wurde der erste Teil der großen Schlacht
tn Frankreich beendet . Auf der Linie ' Monchh —Cambrai—

i Quentin —La Fere ist Din gewaltiger Sieg über den Eng¬
länder errungen worden . Schon der Heeresbericht vom Sonn¬
abend nachmittag liest erkennen , daß die deutsche Sturm-
fchlacht auf über 80 Kilometer Breite schnell und siegreich
fortschritt . Neben dem Verlust mehrerer Divisionen hatte
der Engländer bereits das Material vom über 100 Bat¬
terien verloren , der deutsche Stotz war bis zur zweiten und
dritten Stellung vorgeführt ; am kritischen Punkte der eng¬
lischen Stellung , an der Oise , war der Uebergamg erzwungen
worden . Englische Gegenangriffe , die stark einsetzten , blieben
erfolglos . Es schien , als ob die englische Armee , in ein¬
zelnen Teilen umklammert , in schwerster Bedrängnis sei.

Die Ereignisse reiften schnell . Und so erlitt der Eng¬
länder die schwerste Niederlage in diesem Krieg , die von
gewaltigster Bedeutung gerade in diesem Kriegsabschnitt ist
und deren Folgen sich noch nicht ermessen lassen . Unge¬
heure Massen standen sich in diesem Kampfe gegenüber.
Man berechnet sie auf 7—9 Millionen Mann . Auch die
Einbruchsstelle des deutschen Heeres , etwa 80 Kilometer
breit , übertraf an Ausdehnung gewaltig die siegreichen deut¬
schen Vorbilder von Tarnow -Gorlice und Flitsch -Tolmain.

Dieser Sieg ist, durch das gewaltige deutsche Trommel¬
feuer vorbereitet , durch überraschend schnellen und gut durch¬
geführten Einsatz der Infanterie errungen worden . Das
zeigt , wie sehr es unserer Obersten Heeresleitung gelang,
die Stelle des Stotzes geheim zu halten und mit welcher
Präzision die gewaltigen deutschen Heeresmassen den Be¬
fehlen der Leitung nachzukommen in der Lage sind . Auf dre
englischen Seite scheint die Ueberraschung sich in Verwirrung
aufgelöst zu haben . Als unser Stotz bis zu den Artillerie¬
stellungen der Engländer vordrang , trat eine Art Be¬
wegungskrieg ein , in dem Haighs Truppen , nur an den
Grabenkrieg gewöhnt , versagten . Das zeigt nicht nur die
Üeberlegenheit der deutschen Führung und der Truppen,
das zeigten bereits zum Teit die gewaltigen Abwehrschlachten
an der Somme , in Flandern und bei Cambrai . Sobald - der
Engländer die erste Linie mit seinen gewaltigen Massen
an Artilleriematerial und Menschen genommen hatte , war
er unfähig , seinem gewaltigen Stotze Erfolg zu sichern . So

, verebbte jeder englische Stotz wieder im Grabenkrieg , und
Marsch all Haigh , der sich dieses Mangels der Engländer Wohl
bewußt war , hat daher im Verlaufe seiner Offensiven immer
die Ziele bald zurückgesteckt . So bei der Flandernoffensive,
nachdem sein Urziel , bis zu unserer U-Bovt -Basis durch»
justotzen , vereitelt worden war.

Betrachtet man die Karte , so erkennt man , daß die ge¬
waltige Schlacht an der kritischsten Stelle der ganzen Front
«insetzte , nämlich am Verschmelzungspunkt der englischen und
französischen Linie . Die Franzosen , festgehalten , konnten
dem Engländer keine Hilfe bringen . Auch die vielbesprochene
Manövrier -Armee der Entente hat anscheinend nicht ein-
gegriffen oder rechtzeitig eingreifen können . So wurde , getreu
dem Hindenburgschen Prinzip , die Heeresteile des Feindes'
nicht nur zu schlagen , sondern möglichst zu vernichten , ein
Großer Teil des englischen Heeres gewaltig geschwächt . Tie
englische Front war bei weitem die stärkste im Westen ; um
!o gewaltiger ist der Erfolg.

Wie die Kämpfe weitergehen , werden die nächsten Tage
erkennen lassen . Und erst dann läßt sich ein zusammenfassen¬
des Bild der großen Schlacht geben . Jetzt kann das deutsche
Volk mit Ruhe und vollstem Vertrauen der weiteren Ent¬
wicklung der Riesenkämpfe harren . Denn der Sieg ist
unser!

Der Friede mit Rumänien paraphiert
Bukarest,  26 . März . (W .B .) Die wichtigsten terri¬

torialen und militärischen  Bestimmungen des Frie¬
densvertrags mit Rumänien sind heute um 4 Uhr morgens
paraphiert (im Konzept unterzeichnet ) worde û Ebenso wurde
ein umfangreicher rechtspolitischer  Zusatzvertrag und
die übrigen wirtschaftlichen  Fragen , paraphiert , sowie
die Grundlage eines Abkommens über die Erdöl frage
unterschrieben . Die wirtschaftlichen Fragen werden in ,swm-
missions -Brratungen weiter behandelt . Einer Verabredung
mit den rumänischen Deelgierten entsprechend , wird das
gesamte Vertragswerk nach seiner Fertig-
stellung unterzeichnet und veröffentlicht
werden.

Das neue deutsche Wunder.
Paris,  25 . März . (W .B .) Tie Pariser „ Liberts " meldet:

In militärischen Kreisen glaubt man , daß es zwei weit«
tragende Geschütze desselben Kalibers gibt , die auf Paris
schießen . „ Zntransigeant " erklärt : Nach Berichten aus dem
städtischen Laboratorium steigt das Geschoß , das auf Paris
abgeschossen wurde , 35 Km . hoch. Das Erstaunen über das
jüngste Wunder der Technik  drückt am markantesten
der Berner „ Bund " aus , indem er schreibt : „Tie meisten
schüttelten zu dieser Nachricht die Köpfe , denn bisher galten
38 Km ., höchstens 40 , als Maximum . Nun sollen es auf ein¬
mal 129 sein . Unglaublich,  sagen die Fachleute . Tie
Deutschen müssen näher an Paris sein . Ist es mög .ih , ist es
richtig ? Es scheint Tatsache geworden zu sein , was man
ftch .in Deutschland vor einiger Zeit i :n grktzimen erzäh te.
Es werde erne neue Ueberraschung geben , man habe ein
Geschütz angefertigt und ausprobiert , das auf 150 Km.
trage . Sollte dies das Geschütz sein , das dir Kunde von der
neuen Offensive in die Hauptstadt Frankreichs schlendert ? "

Der Kaiser an die Kaiserin.
Berlin,  25 . März . (W .B . Amtlich .) Seine Majestät

der Kaiser sandte vom Schlachtfelde der Großen Schlacht
in Frankreich das folgende Telegramm an ihre Majestät
Oie Kaiserin : „ Großes Hauptquartier , den 25. März 1918
11 Uhr vormittags . Ihrer Majestät der Kaiserin , Berlin,
Pellevue. Heute nacht fiel Bapaume nach schwerem Rin¬
nen . Meine siegreichen Truppen sind im Vordringen von
Bapaume nach Westen. Weiter südlich Vormarsch auf
Ulbert.  Die Somme -oberhalb Peronne ist an vielen
stellen überschritten . Der Geist der Truppen ist frisch ! wie
wn ersten Tage . Ueber 45 00 0 Gefangene,  über 60 0
beschütze, Tausende von Maschinengewehren, ungeheure
Bestände an Munition und Verpflegung , ähnlich wie nach der
8sonzoschlacht in Italien ! Gott mit uns ."

Die Beschießung von Paris.
Basel,  25 . März . Zu der Beschießung von Paris

meldet Havas amtlich unter dem 24 . März , 10 .30 Uhr vor¬
mittags : Die Bombardierung von Paris aus einem weit-
tragenden Geschütz , das aus einer Entfernung von mehr
als 100 Kilometer auf die Hauptstadt schießt , wurde heute
(Sonntag ) morgen um 7 Uhr wieder ausgenommen . Das
letzte Geschoß fiel um 11 Uhr 52 Minuten . Man mel-
det bis jetzt nur einige Opfer . — Das „ Journal " sagt,
wie Havas weiter berichtet , das Geschütz , das Paris bom¬
bardiere , sei ein österreichisches 240 -Millimeter -Geschütz . Es
sei alle 20 Minuten ein Schuß abgefeuert worden . Es
müsse sich bei dem Geschütz um einen noch unbekannten Me¬
chanismus oder aber um die Anwendung eines Explosiv¬
stoffes von einer noch unbekannten Expansionskraft handeln.

Genf,  25 . März . Tie Pariser und Lyoner Sonntags¬
blätter geben ein sehr bewegtes Bild des Eindrucks , 'den die
Beschießung von Paris hervorbringt . Die amtlichen Mit¬
teilungen des Militärgouverneurs von Paris haben noch
am Samstag abend zugeben müssen , daß dir Meldung von
F l i e g e r a n g r i f f e n am Samstag früh überhaupt s a l sch
war , und daß die Beschießung ausschließlich von einem weit-
tragenden Geschütz ausging . Gestern abend machte eine
offiziöse Mitteilung des KriegsmtnisteriumS das Zugeständ-
nis , daß vielleicht sogar mehrere Geschütze  an der Be¬
schießung beteiligt sind . Die „ Action Francaise ' versichert,
daß das gespensterhafte Geschütz ans der Hochebene von St.
Gobain,  120 Kilometer von Paris entfernt , aufgestellt sei.
Glücklicherweise seien derartige Geschütze einer schnellen Ab¬
nutzung ausgesetzt . Ihre Bedienung sei sehr - kostspielig,
und die 24-Zentimeter -Geschosse , di : es nach Paris entsende,
enthielten verhältnismäßig wenig Pulver , weil sie einen be¬
sonders dicken Mantel haben müssen . Die französische Re-
gierungspresse stellt dem Publikum die Sache so dar , als ob
es sich von deutscher Seite lediglich um einen „kolossalen
B l u f f" handle , der darauf berechnet sei , während der gro¬
ßen Offensiv « das Volk hinter der Front moralisch zu er-

schlittern . Ein Kriegsreporter des „ Echo de Paris " legt dem
geheimnisvollen Geschütz deshalb den offenbar in der Um¬
gebung Clemenceaus gehörten Namen zu „die politische
Kanone ''. — Die „ Heure " des Abg . Sembat findet , daß
derartige Scherze wenig angebracht sind . Die einzig ernsb>
hafte Frage sei , warum die Deutschen derartige weittragende
Geschütze besitzen und die Franzosen nicht ! —

lieber die Wirkung der Beschießung selbst darf die Presse
keinerlei Angaben machen . Die Regierung hatte am Sams»
tag den gesamten Verkehr auf und unter der Erde einstellen
lassen . Sie hat sich aber schnell überzeugt , daß die Ansamm¬
lung von Menschen dadurch erst recht begünstigt würbe . Am
gestrigen Sonntag nahmen die Untergrundbahnen ihren Be¬
trieb wieder aus , doch machte die Betriebsverwaltung be¬
kannt , daß die Untergrundbahnen im Nordosten und Osten
der Stadt nicht mehr bis an die 'Endstationen fahren , und
daß der Verkehr im 19. und 20 . Arrondissement eingestellt
ist . Offenbar stehen also diese Stadtteile unter der be¬
sonderen Wirkung der Beschießung . Die Verwundeten vom
Samstag sind nach dem Spital La -riboisiöre , das am Nord¬
bahnhof liegt , gebracht worden . Die Theater wollten gestern
wieder öffnen . Auch die Kirchen wurden geöffnet , doch war
die Zahl der Besucher trotz des Palmsonntags sehr gering.
Die Regierungspresse loiederholt natürlich ihre Lobsprüch«
über die bewundernswerte Haltung 'per Bevölkerung . Wie
es sich in Wirklichkeit damit verhält , ergibt sich aus einer
von der Regierung erlassenen Bekanntmachung , nach . der
die Gerüchte von einem Durchbruch der Deutschen
durch die französische Front und einer Annäherung der deut¬
schen Artillerie erlogen seien . „ Petit Puristen " erklärt , daß
die Bevölkerung überhaupt nicht an die weittragenden Ka¬
nonen glauben wolle , sondern überzeugt sei , daß trotz der
amtlichen Tagesberichte die Deutschen vor Paris
stehen und es aus der Nähe beschießen . Die Polizei macht
bekannt , daß jede Aufzeichnung über die Einschlagspunkte dev
feindlichen Geschosse verboten ist , und daß zowiderhandelnde
Personen sofort verhaftet werden.

Eine neue Kriegserklärung?
-B ern,  25 . März . Havas meldet aus Washington , Ame¬

rika wolle Bulg arten den Krieg erklären,  weil
die Anwesenheit bulgarischer . Truppen an der Westfront sest-
gestellt sei.

Abstimmung gegen Lenin.
Stockholm,  25 . März . (T .U.) Der groß « Kongreß,

der unter Vorsitz des Präsidenten Tscheidse  in Tiflis ab¬
gehalten wurde , hat sich mit einer Mehrheit von 175 Stim¬
men gegen die Regierung Lenins unö gegen
die Ratifizierung des Friedensvertrages  aus¬
gesprochen.

Japan und Rußland.
Stockholm,  25 . März . (T .U.) Naschwftk meldet au»

Irkutsk , daß es dem russischen Vertreter in Peking,
Rudatschew , der auf einige Zeit nach Tokio reiste , gelungert
ist , unter Beihilfe der englischen , amerikanischen uns sran«
zöstschen Verirrter Japan für Rußland  insofe .n zu ge¬
winn e n , daß die Enteignung von Wladiwostok
nicht zugunsten Japans entschieden sei , sondern daß die Stadt
zu einem freien internationalen Hasen  erk .ärt
wrrd.

Amerika kauft russische Handclstonnage.
Basel,  25 . März . „Daily Mail " meldet aus Tokio

unterm 19. März : „ Kokumin " kündigt in einer Sonderaus¬
gabe an , daß der amerikanische Admiral in Wladiwostok
die ganze russische Handelsflotte an der ostasiatischen Küste
im Umsange von 650 000 Tonnen gekauft habe . Die Zahl
sei wahrscheinlich übertrieben . (Sie ist stark übertrieben.
D . Ber .) Man glaubt , daß Japan die erste Gelegenheit
für den Kauf hatte . (Franks . Ztg .)

Ihr

Die Kämpfe.
Berlin,  25 . März . (W .B .) Der zweite deutsche Sieg

der größten Schlacht des Krieges , die die Engländer selbst
0«n Riesenkampf im Westen nennen , hat das britische Heer
"w 24. 3. bei Bapaume  eine zweite schwere Niederlage
Bitten . Ueber Bapaume , Peronne , Nesle , Guis-
^ard und Chauny  hinaus ist der Feind geworfen . An
einzelnen Stellen ist die deutsche Infanterie in ununterbroche¬
nen harten Kärnpfen bis zu 40 Kilometer vorgestoßen . Aus
eilen und eiligst ausgehobenen neuen Stellungen mußte der
«eind der blanken Waffe weichen , an anderen Stellen schoß

J' ro unsere Artillerie hinaus , oft vo : der eigenen Infanterie

offen auffahrend . Deutsche Tanks,  die sich vortreff¬
lich bewährten , und durch erbeutete englische
Tanks verstärkt,  hatten einen hervorragenden Anteil
beim Brechen des tapferen feindlichen Widerstandes . Die
heftigen - Gegenangriffe frischer eng .ischrr , wie auch französi¬
scher Infanterie - und Kavalleriedivisionen scheiterten nach
heißem Ringen unter 'schwersten Feindverlusten und kosteten
bei Gniscard und Chauny  dem Feinde allein 100
Offiziere und 3500 Mann , 18 Geschütze und zahlloses Kriegs-
gerät . An vielen Stellen des weiten Schlachtfeldes häufen
sich die Zeichen eines fluchtartigen Rückzuges  und
erinnern an die Katastrophe der italienischen Armeen am
Jsonzo . Die englischen Rückzugsstraßen liegen unausgesetzt
unter schwerstem deutschem Fernseuer . Schon brennt , den
vorgehenden Deutschen erkennbar , der wichtige englische
Bahnhof und Eisenbahnknotenpunkt Albert,  dem die süd¬
lich Bapaume vorrückenden , deutschen Angriffskvlonnen zu¬

streben . Zahllose zu Gegenstößen eingesetzte britische Tanks,
untermischt mit zusammcngeschossenen Motorbatterien
schwersten Kaltbers,  liegen zertrümmert in den Stra¬
ßen . An einer Stelle liegt eine ganze Batterie mit 25
toten Pferden . Ungeheure Munitionsstapel von vielen Hun¬
derttausenden von Artilleriegeschossen türmen sich hier und
da hoch empor . Die Höhe , Tausender genommener ' Maschi - (
nengewehre läßt sich noch nicht annähernd angeben und
übersteigt alles bisher dagewesene . Der unaufhaltsame
Sturmlaus unserer unvergleichlichen Infanterie läßt keine
Zeit zur Zählung der gewaltigen Bestände an Kriegsgerät,
Lebensmitteln und sonstiger Beute . Außer den weit über
600 erbeuteten Geschützen wurden viele verschüttet oder außer
Gefecht gesetzt . Die unerhörte Leistung der deut¬
schen Armeen  konnte nur erzielt werden von einer
Truppe , die vollständig in der Hand der Führer aller
Grade ist.



Die Leitung.
Berlin , 25. März. (W.B .) Seit Tagen ist alles in

fieberhafter Spannung eingestellt auf die zu erwartenden
Ereignisse . Der grüßte Teil des Stabes hat den letzten
Standort verlassen und sich unauffällig weiter vorne in
einem verlassenen Schlosse eingerich .et. Von aller: Seiten
laufen die Telephondrähte dorthin zusammen. Der Wet¬
terprophet sagte zum 21. März vormittags gutes Wetter
voraus . Am 20. regnete es in Strömen . Da bricht am
Abend die Sonne durch. Pünktlich., wie verabredet , speien
TausendevonGeschützrachen  ihr verderbendes Feuer
mit einem Schlage aus den Feind . Das Schlößchen liegt
etwas abseits von der großen Heerstraße. Unaufhörlich rattern
Antos heran mit Generalstabs -VerblndungKossizieren . Der
Oberbefehlshaber, der Chef und seine Unterorgane sind für
niemanden zu sprechen. Da erscheint plötzlich ein Riesen-
audo! Der Kaisen!  Schon vor ihm traf der Kron¬
prinz  ein . Eine kurze Besprechung mit dem Stabe , ein
Glückwunsch zu den mit gutem Erfolg eingeleiteten Opera¬
tionen , und Vater und Sohn verlassen dte Stätte , wo fie¬
berhafte Arbeit vielleicht das Schicksal endgültig entscheidet.
Stündlich treffen Meldungen der Korps und Divisionen ein
und werden ausgewertet nach ihrem Inhalt . Blaustift und
Rotstift malen aus Riesenkarten. D e Operationen schrei¬
ten so schnell vorwärts , daß die Linien fortdauernd verän¬
dert werden müssen. Die Telephone spielen unaufhörlich
In der Zentrale sitzen die Telephonisten vor ihren Klap¬
penschränken, die Tausende von seinen Fäden Herstellen zwi¬
schen der Leitung und den Truppen . Zum Essen bleibt
kaum Zeit . Der Generalstabsofsizier , der für eine halbe
Stunde seinen Tisch verläßt , findet bei seiner Rückkehr einen
Berg von eingelaufenen Meldungen vor. Jede Minute ist
kostbar, da gibt es keine Schonung . Me Abendmeldung bringt
eine große Anzahl von Gefangenen und Beute , dte fort¬
dauernd steigt. — An dem folgenden . Tage liegt alles
in einem undurchdringlichen Nebel . Auch die Nachrichten
von vorne lauten unsicher, was eine gewisse Spannung
auslöst . Doch .schon gegen Mittag lausen von allen Sei¬
ten Meldungen ein von einen: frischen Drausgehen und
einem einheitlichen Zusammenwirken. UeberaA weicht der
Feind ; wo er tapfer standhält , wird er umzingelt , heraus¬
manövriert oder gefangen . Wiederum erscheint am Nach¬
mittag der Kronprinz,  aus den vorderen Linien kom¬
mend. Cr fahrt aus den Hof. Zwei 'Verwundete sind hin¬
ten im Auto , die er unterwegs von einem Lastauto herab¬
holte . Sie rauchen seine Zigaretten und durften auf der
Fahrt die langen Gesangenenkoloimen bestaunen. Nachdem er
noch den einen mit dem Eisernen Kreuz belohnt hat, reicht
er ihnen die Hand. Der eine Mann hebt seinen blutüber¬
strömten, rechten verwundeten Arm. Herzhaft faßt der Kron¬
prinz zu. Es ist für das Vaterland vergossenes Blut , das
färbt nicht ab. Er entläßt die Leute, die strahlenden Auges
ihren Dank stammeln. Ter Kronprinz springt elastischen
Schrittes die große Freitreppe hinauf , ohne sich anmelden zu
lassen. Ec will niemanden stören. Schon kennt er selbst
Len Weg zum Chef. — Drinnen im stillen Schlößchen wer¬
den neue, weitausholende Pläne geschmiedet. "Von dieser
Arbeit , die Hindenüurgs und Ludendorffs Geist durchweht,
sieht man wenig , und doch ist es letzten Endes nur die
Führung , die für alles verantwortlich ist ! Ter deutsche
Generalstab ist es, um den uns unsere Feinde beneiden,
ihn hat uns noch niemand nachgemacht!

Berlin,  25 . März. (W.B . Amtlich.) Seine Majestät
haben dem Generalobersten von Plessen,  dem
ersten Kommandanten des Großen Hauptquartiers , und dem
Admiral von Müller,  dem Chef des Marinekabinetts,
am 24. März 1918 den Orden „Pour le msrite"  ver¬
liehen.

Gelänvegewinn « nv Beute.
Berlin,  25 . März . (W.B .) Nebel , Pulverdampf und

Gas -Schwaden, die am ersten Tage über der ganzen Armee¬
front lagerten , ließen zunächst keinen Ueberblick über die ge¬
machte Beute gewinnen . Als aber am nächsten Morgen die
zweite Stellung  durchschritten war , mehrten sich die
Anzeichen des Rückzugs.  Zwar hatten die Engländer in
der Nacht versucht, ihre Artillerie zurückzuzichen, allein ein
großer Teil der Batterien war doch liegen geblieben . Die
stürmende Infanterie eilte an Batteriestellungen vorbei , aus
deren tiefen Geschützständen Kanonen , Haubitzen  und
M ö r s en  nicht mehr rechtzeitig hatten zurückgeschafft werden
können. Munition  war in großen Mengen liegen ge¬
blieben . Auf den Straßen sah n:an einzelne niedergebrochene
Fahrzeuge , umgestürzte Munitionswag « : und Bagagetarren.
Das Bild des eiligen , überstürzten Rückzuges verstärkte sich
erheblich nach Ueberwindnng der dritten Stellung.
Hier standen Marinekanonen und Eisenbahnge¬
schütze . Hier lagen all die zahllosen Depots und Maga¬
zine . So rasch ging der englische Rückzug vor sich daß die
Engländer die hier lagernden großen Vorräte nur znm ge¬
ringen Teile zurücksühren, ja nicht einmal zerstören konnten.
Die großen Munitionslager  waren voll mit Artilleris-
gcschossen und mit Taufenden von Kisten an Infanterie -Mu¬
nition und Handgranaten , sie erinnerten in der Unversehrt¬
heit , in der die Deutschen sie antrafen , an den italienischen
Feldzug . In den bei der deutschen Siegfriedbewegung im
Frühling 1917 zerstörten Dörfern hatten sich die Engländer
leidlich eingerichtet. Ein Teil der Häuser war wieder aus¬
gebessert worden . Fm übrigen hatten sie Baracken und
Zeltlager gebaut . Ein großer Teil von diesen bestand aus
Wellblech und war daher bei der Eile , mit der die Engländer
abzogen , nicht zerstörbar. Aber auch die Holzbaracken und
Zelte waren nur zum Teil in Brand gesetzt. Hier fanden
die Deutschen erhebliche Vorräte an Dlouserv c n, Weiß¬
brot , Marmelade , Wein und Tabak. "Während die
Heimat nach den übereinstimmenden Aussagen der Gefangen
neu darbt, ist das Heer reichlich mit Vorräten versehen, die
sich jetzt die deutschen Soldaten als Lohn ihrer Mühen gut
schmecken lassen. An anderen Stellen wurden große Depots
mit Uniformen , Wäsche und Stiefeln  erbeutet , auch
Lcderzeug, Geschirre, sehr viele Gummistiefel , wie überhaupt
die Beute an Gummi , in Form von Stieseln , Decken und
Umhängen, einen großen Posten darstellt . Von erheblichem
Werte, vor allem für die weitere Verfolgung , ist das gut
ausgebaute Feld bahnnetz,  das die Engländer ange¬
legt hatten . Am dritten Tage mehrte sich die Beute noch
durch Batterien , die durch rasch herangebrachte Maschinen¬
gewehre bewegungsunfähig gemacht oder mitsamt der Be¬
spannung genommen wurden . Dazu kommen Tank  s .die die
Engländer zum Gegenangriff ansetzten, und die zahllos zer¬
schossen liegen blieben . Der Gesamteindrnck nach den drei
Tagen der Schlacht ist der, daß die bisherigen Kämpfe den
Engländern bereits einen derartigen Materialverlnst
kosteten, daß ihn auch amerikanische Hilfe nicht so leicht
ousgleichcn kann.

Kein Giftgas aber Smrmwagen!
Berlin,  25 . März . Der Kriegsberichterstatter Adolf

Köster meldet dem „Borivärts ": „Am dritten Kampftag

Pfe
Der tzratsch« amMche sericht.

(Wiederholt , weil nur "in einem Teil der letzten Auflage .)
Großes Hauptquartier , 25. März. (W.B. Amtlich.)

Westlicher« riegrschauplatz:
Kronprinz Rupprecht von Bayern  hat m't den

Armeen der Generale von Below (Otto ) und von der
Marwitz  w dem gewaltigen Ringen bei Bapaume den
Feind aufs neue geschlagen.

Während die Korps der Generale von dem Borne,
von Lindequ ^st und Kühne  die starken Stellungen des
Gegners nordöstlich von Bapaume  in erbitterten Kämp en
durchbrachen,  warfen von Osten und Südosben her die
Truppen der Generale Grünert und Staabs  den Feind
über Aires und Sailly  zurück. Ter zähe, durch frische
Kräfte- verstärkte feindliche Widerstand wurde in heftigen
Kämpfen gebrochen. Neu herangeführte Dioistonen und zahl¬
reiche Panzerwagen warfen sich längs den von Bapaume
aus Ca mb rat und Pe rönne  führenden Straßen unseren
vorwärtsdringenden Truppen entgegen. Sie kenn en die Ent¬
scheidung nicht zugunsten des Feindes herbeiführen. Am Abend
fluteten sie geschlagen in ivestltcher Richtung zurück. Zn nächt¬
lichen Kämpfen siel Bapaume in die Hand der
Sieger.

Heiße Kämpfe entspannen sich um Combles  und die
westlich vorgelagerten Höhen. Ter Feind wurde ge¬
worfen.  Englische Kadallerivangriffe brachen zusammen. Wir
stehen nördlich der Somme mitten in dem Schlachtse.d der
Sommeschlacht.

Ter Deutsche Kronprinz  hat mit der Armee des
Generals von Hutier den Uebergang über die
Somme  unterhalb von Ham erzwungen. Seine siegreichen
Tnchpen haben in erbitterten Kämpfen die H ö h e n w e stl i ch
der Somme erstiegen.  Heftige Gegenangriffe englischer
Infanterie und Kavallerie brachen blutig zusammen. Tie
Stadt Nesle wurde am Abend erstürmt.  Zwischen
Somme und Oise  haben die über den Crozat - Kanal
vorgedrungenen Truppen noch spät am Abend des 23. März
die stark ausgebauten und zäh verteidigten Stellungen
auf dem Westufer des Kanals erstürmt.  Zn heißem
Ringen wurden Engländer, Franzosen und Amerikaner durch
das unwegsame Waldgelände über La Neuville und Bill-
qnier - Aumont  zurückgeworfen . Gestern ging der
Angriff weiter.  Französische , zum Gegenstoß angesetzte
Infanterie - und Kavalleriedivisionen wurden blutigzurück-
geschlagen.  Zn rastloser Verfolgung 'stießen die Gencrale
Couta und von Gayl  dem weichenden Feind nach.
Guiscard und Chaunh wurden am Abend er¬
obert.

Mit weittragenden Geschützen beschossen
wirkte Festung Paris.

Tie blutigen feindlichen Verluste sind ungemein schwer.
Tie gewaltige Beute , die seit dem 21. März in unsere

Hände fiel, ist noch nicht zu übersehen. Festgestellt sind
mehr als 45 00 « Gefangene , weit über « 0 « Geschütze

«nd Tausende von Maschinengewehre»

ver österreichische amtliche Bericht.
Wien,  25 . März . (W.B .) Amtlich wi .d Verlautbart:
Zm Westen vermögen keinerlei Gegenarg ifse das Vor¬

dringen unseres siegreichen Bundesgenossen zu hemmen.
Sonst nichts Neues.

ungeheure Mengen an Munition und Gerät,
große Vorräte an VerpflegungS - und Beklei.
dungsstückew

An der flandrischen Front , östlich von Reims,
vor Verdun ^und in Lothringen  dauerten Artillerie¬
kämpfe an.

Von den anderen Kriegsschauplätzen  nichts
°- Neues . * ^

Der Erste Generakquartiermeister : L u d e n d o r s f.

Der deutsche Kbendbericht.
Berlin,  25 . März , abends. (W.B . Amtlich.)
Harte Kämpfe  zwischen Bapaume und Peronnc.

Wir warfen den Feind  hier auf seine alten vor Beginn
der Sommeschlacht 1916 gehaltenen S .e.lungen zwichen An .ce
und Somme zurück.

Zwischen Somme und Oise  sind unsere Truppe»
kämpfend im Vordringen.

ver türkische amtNche Bericht.
Konstanttnopel,  25 . März,. (W.B .) Von der Pa-

ästinasront  wird vom 23. März noch Nachtrag ich ge-
neldet, daß beim Morgengrauen dieses Tages der Gegner
mch Artillerievorbereitung bei Amuris angriff . Vorüber¬
gehend kam er in den Besitz der nördlich des Torfes gelegenen
söhe Tann warf ihn ein schnell einsetzender Gegenstoß zurück,
odaß unsere Sicklungen unverändert in unserem Besitz b teben.
lm 23. März war das Artilleriefeuer wieder fast auf der
anzen Front lebhaft, teils steigerte es sich zu größerer Hef-
igkeit Unstre Batterien antworteten mit gutem Erfolg. Oest-
ich der Straße nach Wablous herrschte auch Infanterie - und
Naschinengcwehrfeuer. Zu größerer insanteristischer Gefechts-
ätigkrit kam es nicht. Feindliche Patrouillen , .die an ver-,
chiedenen Stellen der Front Vorgehen wollten , wurden durch
fener Vertrieben. Eigene Patrouillen gingen bet Abnain,
ch'childschulje Sindsohil erfolgreich vor. Am Jordan  hatte
er Gegner am 22. März abends Scheinangriffe und Ueber-
angsvernrche unternommen, konnte sich aber nicht auf dem
chtufer festsetzen. An den anderen Fronten ist die Lage
inverändert. Das am 22. März abends abgeschossengemel-
ete feindliche Flugzeug wurde von Vizefeldwebel Tele Mal
md Obeh Basstil ab geschossen.

weilte ich in dem eben eroberten feindlichen Abschnitt west¬
lich von St . Quentin . Ich habe mich bei zahlreichen eng¬
lischen Gefangenen und ebenso bei deutschen Heerführern nach
dem angewandten Gas erkundigt . Danach gehört die große
Gift offensive,  von der in und außer der Heimat so
viel geredet würde , ins Reich der Fabel.  Der eben ge¬
lungene Durchbruch zwischen Oise und Arr ^s wenigstens ist
keinem neuen Giftgas , sondern eben den genialen Durch¬
bruchsplänen und der präzise abgewickelten Vorbereitungs¬
mechanik, wieder vor allem dem rücksrchtslosenOffen-
sivgeist des deutschen Infanteristen,  zu ver¬
danken. Dagegen hat in dieser: Kämpfen zumerstenMak
der deutsche Sturmwagen  sich glänzend gegen die

Hauptwiderstandspunkle der feindlichen Schlachtfront HM
währt . — Die Vorwärtsbewegung  an der ga»,
Front geht weiter . Unerschöpflich  stoßen Divisionen
von hinten nach Die Fortsetzung des Vormarsches von
anno 1914 beginnt — das ist das Grundgefühl jedes Ein-
zelnen ."

Die feindlichen Meldungen.
Englischer Bericht  vom 24. März : In der letzte» '

Nacht trat in der Lage an der Schlachtfront keine merklich« f
Aenderung ein, obgleich der Kampf an einer Anzahl von
Punkten fortgesetzt wurde. Wir halten die Linie von der
Somme bis Peronne . (Es war einmal !) Kleins feindliche
Abteilungen , die sie bei Pavgnh zu durchqueren verbuchten,
wurden abgewiefen. Auf dem rechten Flügel find wir in
Verbindung mit den französischen Armeen. Nördlich der Somme
bis Peronne behaupten unsere Truppen ihre Stellungen , nach,
dem sie eine Anzahl Angriffe gegen verfch ebene Punkte wäh, |
rend des ersten Teiles der Nacht zurückgeschlagenhatte».
Man muß sich auf weitere heftige Kämpfe gefaßt
machen. — Abends : Neue feindliche Angriffe von großer
Stärke entwickelten sich morgens an der ganzen Schlachtfrant
und hielten den ganzen Tag über an. Südlich von Peronne
gelang es dem Feinde nach schwerem Kampfe, die Somme a» HMu
gewissen Punkten zu überschreiten. Tiefe werden später mit-, |
geteilt . Nördlich von Peronne waren die feindlichen Angriffs
mit äußerster Heftigkeit gegen dir Linie der Torlille gerichtet w
Unsere Truppen zogen sich an diesem Abschnitt der Schlacht,,! « Mc
front kämpfend auf neue Stellungen zurück. Weiter nvrelich
wurden wiederholte in starken Verbänden ausge führte An¬
griffe der deutschen Infanterie unter schweren Verlusten sür
den Feind abgeschlagen. In diesen Kämpfen zeichneten sich
dre 17. und die 40. Division besonders aus , indem sie viele
feindliche Angriffe abwiesen.

Französischer Bericht  vom 24. März , nachmittags:
Nach einem heftigen Bombardement versuchten die Deutsche»
ohne Erfolg einen Handstreich südlich von Znvincourt . Ziemlich
lebhafetr Artillcriekampf in der Gegend des Priesterwaldes, i
in den Vogesen, bei La Fontenielle und am Hartmannsweilew ]
köpf. — Abends : ArMerietätigkeit mit Unterbrechung nörd- \
lief* des Chemin-des-Lames . Stellenweise heftiger Artillerie - 1
kampf in der Champagne, in der Berggegend, auf dem rechte»
Maasnfer , zwischen dem Canrieres.va .de und Bezonvau ; uni»
am Hartmannsweilerkopf.
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Italienischer Bericht  vom 21. März : An der gaw, 1
mäßige Tätigkeit der beiderseitigen Artille .ie» ]zen Front mäßige Tätigte ^ , ,

und Tätigkeit der Erkundungsäbteilungen . Am Monte Tomoa j
machte eine französische Steeifwache einige Gefangene.

Feindliche wteile.
Haag,  25 . März, Soweit Reutermeldungen vorl'egen,

läßt sich erkennen, daß der Ton der engl - schenBlätter
bei we ' tem weniger zuversichtlich  ist , als es
gestern der Fall war, und daß die geheuchelte Zuversicht, mit
der sämtliche Blätter die Offensive begrüßen, kaum wehr
aufrecht erhalten werden kann. Man versucht nun die Glaub-
haftizkeft der deutschen Berichte in Zweifel zu ziehen.

Gens,  25 . März . Ueber die Schlacht, die an der eng-
li 'chen Front 'm Gange ist, verhindert  die französisch!»
Reczerung durch die Zensur nicht nur jede Meinungsäußerung,
'andern auch jede tatsächliche  B e r i cht e r sta t t u n g. Ter i
englische Tagesbericht kann nicht unterdrückt wetten , aber
er darf nicht erörtert werden. D«e deutschen Tagesberichtef
wetten verheimlicht, insbesondere dürfen keine Ortsname»
und k.ine Gesangenenziffcrn mitgeteilt werden. Aber in eint- z
gen Blättern Witt die Frage aus« -'morsen, ob der strate¬
gische Rückzug Hindewburgs  im vorigen Frühjahq
nicht ' schon den Zweck hatte, den Boden für die erlösendes
Bewegungsschlacht vorzubereiten.

Bern,  24 März . (W.B .) „Petit Parisien " meidet ans
Washington:  Militärische Kreise äußern sich über die,
Tragweite der deutschen Offensive  skepttlch, Sebcn4
jedoch zu, daß cs sich um die größte militärisch: Kundgebung j
feit Kriegsbeginn, aber noch nicht um den entscheidende» ^
großen Stoß handelt.
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Die Neutralen zur Offensive.
Amsterdam,  25 . März, Aus Holland  heitt es t»

verschiedenen Blättern : Seit dem eng.i ch-amertkamschen
Schiffs raub  hat sich die Stimmung in Holland sehr ver¬
ändert, und die Mehrzahl der Holländer ist bcg ersterk
über den deutschen Sieg,  der auch dre den Nreder-
landcn angetane Schmach rächt.

Stockholm,  25 . März . Tie schwedische Oe ff  ent - ,
lichkeit  verfolgt die deutschen und englischen Meldungen
über die große Schlacht in Frankreich mit wachsender Span- )
nung Vielfach knüpft man an die Erörtert,ng d:e Hoftnung
auf 'die endgültige Vermeidung eines Handers-
ab komme ns mit England,  das ohne l -den i:chsre»
Gegenwert die gesamte sch-vedische Tonnage auss spiel setzt. :

Zürich,  25 . März . Tie Riesenschlacht im Westen wttd^
in der Schweiz  mit fiebechafter Spannung verfolgt.
den militärischen Urteilen wird die ungeheure Stog-
kraft der deutschen Truppen  her .orgehoben unv mit
Spannung abgewartet, wie sich nunmehr dte Manovrier-
armee Fochs  betätigen Witt. Ti - amtlrche qranzöst,ch- s
Meldung, daß seit Freitag früh Paris  aus 120 Km. Entfe^
nung durch ein deutsches R-esenge,chutzbeschossen  wette,
wirkt als gewaltige Ueb erraschung.
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Berlin,  25 . März. Zm Zusammenhang mit den sich

jetzt abspielenden Kämpfern at: der Westfront hat îne
gründliche Luftaufklärung  stattgefunden . Bei de» -
Luftkämpsen in der Zeit vom 8. bis 18. Mürz sind ton un
seren Fliegern 142 feindliche Flugzeuge und 14 Ballons
zum Absturz gebracht worden . Unsere eigenen Verluste de- .
tragen demgegenüber nur 43 Flugzeuge und 2 Ballons . > ■

Basel,  25 . März . Wie das Pressebureau des schweb»
zerischen Armeestabes meldet, wurden am Samstag , 23. Marz,
gegen 40 Uhr abends neuerdings m ehrere fremd e Flug ' _ _ _
zeuge,  von Nordwesten kommend, über Bure -Pruntunl i
bemerkt, die lebhaft von den schweizerischen Posten b-schos- V ^
sen und mit Scheinwerfern beleuchtet wurden . S :e warfen 1 r»
eine ganze Anzahl Bomben auf Pruntrut  ab , wagtt,
scheinlich im ganzen neun , und verschwand« : dann in nnro« 1
östlicher Richtung. Personen sind nach den bisherigen » -
düngen nicht verletzt worden , dagegen wurde beträchtlicher
Sachschaden angerichtet. Anhaltspunkte sür die Ration » '
lität der Flieger  fehlen noch
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Fliegerangriff auf Kol » and Bon « .
»iin,  25. März. Vergangene Nach: gegen 1 Uhr ver-

*  fein dliche Flieger  das Stadtgebiet von Köln
-greifen. Es wurden acht Bomben  abgeworfen. Durch
Abwehrfeuerund die Verdunkelung gelang es , die FUe-
m>« der inneren Stadt abzuwehren. Getroffen wurde

ich ein in einem unbewohnten äußern Stadtteil liegender
"stapel, der in Brand geriet . Das Feuer wurde so-

rgelSscht. Verletzt wurde niemand.
‘gte  wir erfahren , wurde auch in Bonn  eine Bombe ab-

xfen, die auf freies Feld fiel , ohne Schwaden anzu-
(Köln. Ztg .)

ver Urieg zur See.
IAmsterdam,  25 . März. Reuter meldet aus Wafhing-
U. Ein amerikanisches Kriegsschiff hat sich im Stillen
, ân  eines mit bewaffneten Deutschen  bemann-
* 18 Meter langen Motorbootes  bemäch .igt , das aus

mexikanischen Hafen ausgefahren war , in der Ab-
auf Handelsschiffe des Verbandes Jagd zu machen.
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Tie Hcldenmannschaft des „Wolf ".
Berlin,  25 . März. (W.B .) Heute nachmittag sind auf

Ddung der Stadt Berlin die He.deumannschaften des
Kreuzers „Wolf" hier eingetroffen. In dichten Reihen

l mtttn die Berliner die Einzugsstraße. Wahrhaft oeängsti-
^ waren die Mensch:umassen am Lehrter Bahnhof. Vor
^ ^Bahnhofsgebäude hielt Bürgermeister Tr. Recke eine

; idende Ansprache. Nachdem aus Tausenden von Kehlen
| ^dreifaches Hurra verhallt war, dankte Fregattenkapitän

tkg er für den wunderbaren Empfang und schloß mit den
orten: „Ich betrachte es als einen herrlichen G'üWzu-
Ü; daß es meinen Leuten vergönnt ist, Unter dem Flaggen-,
muck cinzuziehen, den die Reichshauvtstadt zu Ehren der
vergleich'ichen Ruhmestaten unserer schwer kämpf n en, von
irg zu Sieg schreitenden Armee angelegt hat." Sein dret-
ch:s Hurra galt unserer herrlichen Armee zu Wäger und zu
,nd. Tann setzte sich der gewaltige Zug in Bewegung,
mn die Kapellen des Alexander-Regiments . Ihr folgten
! Ehrenkompagnie desselben Regiments , Kompagnien der
>gmd- und Seewehr und der Marinevereine , sowie eine

I Ordnung des Kriegerberbandes mit ihren Hahnen. Ein nichttmwollender Jubel begleitete den Zug auf feinem langenst durch die Straßen Berlins Lur Brauerer Pseslerberg.
le öffentlichen Gebäude, zahlrei chêHäuser der Bürger hatten
aWnschmuck angelegt. Als §ie Gäste am Kronprinzen¬
lais unter dem Glockengeläut des Domes vorüberzogen,
ü die Kaiserin  mit den Kindern des Kronprinzen auf
m Balkon heraus und begrüßte die Helden des Meeres
>rch Neigen des Kopfes und mit winkender Hand. In
»Brauerei Pfefferberg erholten sich die blauen Jungen
mFahrt und Marsch bei Kaffee und Kuchen. Dann wurden
\ tot» Schülern nach ihren Quartieren geleitet.

Tic zivilisierteste Nation!

« ^Welcher Geäst die höheren französischen Offi-
>ere beseelt, geht aus dem folgenden von den Deutschen
beuteten Befehl , der vom 8. Februar 1918 datiert und
t Tw -Stab Nt . 3341/1 finqniert ist. hervor. Der Tivi-
Nskommandcur General Vuiklemot besieh t den ihm un er-
«kdneten Stellen : „Ter Divisionskommandeur ist benach-
lsttgt worden, daß eine Art stillschweigendes Uebereinkom-

i zwischen unseren vordersten Truppen und dem Heinde
herrschen scheint bezüglich der Bergung pom Ver-

undetcn  nach einem Kampf. So meldete das 69. Jn-
»teneregiment am 5. Februar einen Trupp von sieben
«Aschen, der sich unter dem Schutz der Roten -Kreuz-Flagge
>s dem Walde von Le Prys auf Beaumont bewegte. Von
«er Beschießung dieses immerhin bedeutenden Zielobjek es
«Äc gleichwohl nichts gemeldet. Dieses Verfahren muß auf-

"rm Ter Divisionskommandeur befiehlt ausdrücklich, daß
'«er Deutsche,  wann und wo es sch, auch bet der

Ich laste dich nicht.
k Original «Roman von H. Cou rths - Mahler.

3 itt j I (46. Fortsetzung .)
chenß _ DK sahen sich lächelnd an und faßten univillkürlich eir
vev, ! bei den Händen.
ert 1 ß "Tu weißt zu genau, wo du deine Mutter fassen kanns
stev-H MJunge . Aber — warten wir nun erst mal ab, hm

* Wirft will , ehe wir Stellung dazu nehmen. Für all
n t- ! /7 toeTbc (ch Dörte mit einem Auftrag fortschicken. Si

igenß il n Eer Harmlosigkeit ein bißchen sehr neugierig nn
oan- V ^ allerlei Vermutungen anfstel'en über den Beuch d,
Lmal Z *“- Sie braucht ihn gar nicht zu sehen. Du. mci
chs- z k̂ ^ chst Nlhrg deine Krankenbesuche, und ich werde hie
'renl ^Wohnzunmer bleiben. Tann kann Elia ihren Besuc
setzt. 7.'° empfangen und drüben im Besuchszimmer ruhig mi
's 9 »erhandeln."
E 1 Ernst nickte.

of « ^ Mutter ; du bist immer klug und um

meldete Dörte , daß der Bote wieder da sei.
. L 1 kam die Treppe herab mit ihrem Brief an Solche
1 LMe ihn einfach an Herrn Alexander Kalnoky ad regiert

A nahm ihr denselben ab und übergab ihn selbst den
LYr ^brte machte neugierige Augen, aber schon rief di
vvstau nach ihr.

'.Dörte, räume den Kafseetisch ab."
' h,̂ rmb  Dörte dies tat. sagte die alte Dame itn

laylen• ^ 5örte§  Neugier nicht unzeitige Blüten treibe:
sollte jemand meiin' Nichte engagieren, Dörte ."

„Äch das stand in dem Brief , Frau Doktor?"
>̂ a Dörte."
-'Und will denn Fräulein Elisa schon wieder fort?"
"« ir lassen sie noch nicht fort."

. .Das ist recht. Frau Doktor, das ist recht. Sie soll mär
vei- ; cm bißchen hier bleiben."
ärÄ» liih' s^ i ^ st' Und du, Dörte , du kannst dich dann mul
»S * lull,, ,, wachen und zu der kranken Frau des Schneid-'tt
w»S ' hanausgeheitz um ihr ein haar Glaser eingemacht:
hol« » In beäugen. Mein Sohn hat es ihr verordnet, und

am  Nötigsten ."
In, Frau Doktor. Eigentlich wollte ich ja jetzi

> legen, — aber das kann ich ja dann auch, am Abend

^fev«
röe,

sich
ein«
de«
um

lonS
be- 1

f b "1 ^’ Dötte . — eile dich nur, daß du hinkommj
Rücktvege kannst du dir Zeit lassen."

".^ nn könnt ich doch ein Viertelstündchen bei mein
" " einsehen, Frau Doktor ; ich war wohl seit bi,

nicht bei ihr."

Bergung von Verwundeten , sofort unter Feuer
zu nehmen  rst ."

Tic belgische Regierung und der russische Souderfriede.
Havre,  25 . März. (W.B .) Die Agence Häoas meldet:

Die belgische Regierung veröffentlicht eine Ertlärung über den
russischen Sonderfrieden . Sie erinnert Rußland , daß es
seine Waffen'.,ilfe zur Verteidigung der verletzten belgischen
Neutralität versprochen und die Verhflichtungen für Fe¬
bruar 1916 erneuert habe, indem es darüber hinaus noch
versprochen habe, den Wiederaufbau des belgischen Han¬
dels und der Finanzen zu unterstützen. Der russische Sonder¬
frieden sei geschlossen worden. Trotzdem Belgien weiter
schrecklich und unerbittlich leidet , setze es den Kampf ohne
Schwäche fort, indem es übrigens an dem Glauben an die
Ehre und die Treue des russischen Volkes festhalte.

Mitzftimmuttg gegen England in Persien.
Berlin,  25 . März . (W.B .) Aus Teheran  wird

gemeldet : Die Mißstimmung gegen die Engländer nahm we¬
gen ihrer ständigen Verstöße gegen die persische
Neutralität  in weiteren Teilen des Landes derartig
zu, daß z. B . in Kermanschah es zu offenen Ausschreitungen
gegen Beamte gekommen ist, die im Rufe der Englandfreund¬
lichkeit standen. Die Volksbewegung  nahm einen so
bedrohlichen Charakter an , daß es der englische Konsul für
ratsam hielt , Kermanschah fluchtartig zu verlassen und sich
nach Karischirin zu begeben, wo er sich im Schutze britischer
Truppen in Sicherheit fühlt.

Ernähr, «ngseinschränknngen in Amerika.
H a a g . 25. März . Reuter meldet aus Washington:

lim die Alliierten mit dem nötigen Weizen der kommenden
Ernte versehen zu können, veröffentlichte das Lebensmittek-
amt folgende Bestimmungen , durch welche der Verbrauch von
Weizen in Amerika auf die Hälfte herabgesetzt
wird. Der Verbrauch an Weizen und Mehl wird auf einein¬
halb Pfund pro Woche und pro Kopf eingefchränkft. Die zwei
brotlosen Tage bleiben bestehen. Die öffentlichen Speise¬
gelegenheiten werden eingeschränkt, und pro Mahlzeit dürfen
nur zwei Unzen Brot gereicht werden . Die Bäcker wurden
angehalten , das sogenannte Siegesbrot von 16 'Unzen auf
12 Unzen herabzusetzen. Andere Bestimmungen zur Ein¬
schränkung des Mehlverbrauchs werden noch erlassen werden.

Lsks ês und Prominzfelies.
— Kaninchen - , Hasen - und Katzenfelle für

das Heer.  Nach einer neuen Bestimmung müssen sämt¬
liche bei Schlachtungen gewonnene Kaninchenfelle an einen
Händler oder an die Sammelstelle eines Kaninchen-Zucht¬
vereins abgeliesert werden. Auch die aus eigener Zucht
gewonnenen Felle dürfen nicht mehr für den eigenen Haus¬
halt zugerichtet und verwendet werden. Das gleiche gilt
für Hasen- und Katzenfelle. Verstöße hiergegen sind straf¬
bar. Zurichter- und Kürschnerbetriebe werden von den maß¬
gebenden Behörden aus Befolgung der bestehenden Vor¬
schriften überwacht. Für das getrocknete Kaninchenfell wird
je nach Gewicht bis zu 1,69 Mk. befahlt . Von den Händ¬
lern und Sammelstellen gelangen die Felle durch Vermitt¬
lung zugelassener Großhändler au die Kriegs -Leder-Aktier-
gesellschaft in Leipzig, Tröndlinring 3. Das Heer braucht
die Felle dringend für Pelzwerk und Leder.

— Fleischverkauf.  Wegen des Karfreitags fin¬
det der dieswöchentliche Fleischverkaus bereits an: Don¬
nerstag  statt . (Siehe Inserat .)

— Sammlung von Volks -, und Krnderlie-
dern der Krregszeit.  Aus der Jubiläumsspende von
109000 Mark, die dem Kaiser seinerzeit von der Stadt Frank¬
furt a. M . für da: Pflege des Volksiiedes zur Verfügung ge¬
stellt wurden, hat das Kultusmmifterium einen ansehnlichen
Betrag für dre Einsammlung des Volksiiedes in Frankfurt
am Maua und Nassau bewilligt . Außerdem ist von dem
Landesausschuß des Regierungsbezirks Wiesbaden ein führ-

Frau Doktor nickte eifrig. Wenn Dörte bei ihrer ver¬
heirateten Schwester cinsprach, dann kam sie so schnell nicht
wieder, und das war gut so.

„Schon recht, Dörte , das tue nur."
'Dörte war schnell genug auf dem Wege. - lernst verab¬

schiedete sich von Elisa , um seine Krankenbesuchezu machen.
„Eltsa, — sei eingedenk, daß ich dein treuester bester

Freund bin. Wenn du meiner bedarfst, ich hin immer bereit,
dir zu raten und zu helfen."

Sie drinite ihm fest die Hand und sah mit den schönen,
tiefen Augen dankbar zu ihm auf.

„Ich danke Dir . Ernst. Und sorge dich, nicht um mich. Ich
gehe meinen Weg ohne Zagen. Nur soll er nicht mehr lxiden,
als es sein muß."

Er lächelte gütig.
„Du brennst ja darauf, neue Ovser zu bringen — und

* wirst glücklich sein, wenn man dich nicht daran hindert. Gehe
i nur deinen Weg, liebe Seele ."

So schied er von ihr.
Elisa ging zur Tante ins Wohnzimmer. Tie beiden

s Frauen svrachen wenig. Elisas Wangen g'ühten in Erwar¬
tung. Hinter den Gardinen Verborgen, schaute sie verstohlen
spähend die Straße hinab. Und noch war nicht v'el Zci ' ver¬
gangen, da sah sie einen großen schlanken Herrn im schliche
ten Zivilanzug schnellen Schrittes auf das Haus zukommen,

j Sie erkannte ihn Sofort — es war Sascha.
Sie wich vom Fenster zurück und b 'ieb mitten im Zim-

! mer stehen, die Hände auf das Herz gepreßt und blaß wie
jj der Tod. i

Tante Johanna saß auf dem Sofa und richtete sich aus
| ihrer bequemen Haltung auf.

„Kommt er, Kind?"
i „Ja , Tante ."

„So geh und öffne ihm die Tür. Führe ihn Ins Be-
I snchszimmer. Ich bleibe hier. Solltest du meiner bedürfen,
i rufe mich nur. Und Gott mit dir."

Elisa nickte nur. Draußen schlug die K'ingel an . Mit
' einem schnellen Seufzer eilte Elisa hinaus , so schnell sie ihre
^ Füße trugen.

Hastig öffnete sie die Haustür.
Sascha trat schnell ein, und sie b'ickwn sich in dem däm¬

mernden Hausflur , in dem weiße Holzmöbel, an den Wänden
standen, stumm und erregt in die Augen.

„Elisa — Elisa )" flüsterte er zitternd und vom Augen¬
blick überwältigt.

Sie faßte seine .Hand.
„Komm," bat sie leise und führte ihn ins Zimmer.
Er warf achtlos Hut und Paletot auf einen Sessel und

trat dicht vor sie hin.
Atemlos sahen sie einander an. Elisa bemerkte, wie

bleich und abgespannt er ausfah . Ganz hager erschien ihr
sein schönes Gesicht, wie nach einer Krankheit. Das Herz

lrcher Beitmg von 1000 Mark für den gleichen Zweck zur
Verfügung gestellt worden. Zur Verva tung dreser Mittel und
zur Verfolgung der gestellten Aufgaben hat sich eip „Volks-
licdausschnß für Fankfurt und Siaiiau" ünwr dem Vorsitze
des Geh. Regierungsvat Pwf . Tr . Panzer in Frankfurt ge¬
bildet, dem eine Reihe maßgebender Herren aus Frankfurt
und dem ReTerungsbezi k Wiesbaden angehlren . Der Aus¬
schaß wird seine planmäßige Tätigkeit naturgemäß erst nach
dem Kriege beginnen können; immerhin erwachsen ism auch
im Kriege schon besondere Aufgaben , vorzstg.ich mit der Ein¬
sammlung des Soldatenliedes bei den Truppen unseres Re-
gwrurgsbezirkes. Ter Ausschuß sieh: s'ch auf die Mitwir¬
kung werte st er Kreise  angewiesen und bittet alle , die
Tvtlnahnr: für seine Ziele zeigen oder im Besitze von irgend¬
welchen Bolksltedersammlungen sind, sich m t ihm unter den
Anschnft des Vorsitzenden (Frankfurt a. M., Universität) in
Beziehung zu setzen. Er ist gern bereit, Unkosten zu er¬
setzen  und Sammlungen zu vergüten . Kinderspiele,
dir eine eigene Kriegsform  angenommen haben (Kriegs«
reizen,̂ Hickelspiel, Festungsspiel , Länderraub u. a.) sotten photo¬
graphisch ausgenommen und dahingehörende Zeichnungen, Bil¬
der und' SaMmlungeir eliensalls erworben werden.

Allendorf,  26 . März . Dem Hilssbahnwärter Wilh.
Jost von hier ist das V er d ie n ft kre uz für KriegS-
Hilfe  verliehen worden.

Wetzlar,  25 . März . (Im Tode vereint .) Am
gestrigen Sonntag starb nach kurzer Krankheit der Rentner
Herr Louis Henrich hierlesbst, kurz darauf folgte ihm sein«
Gattin nach. Das Heimgegangene Ehepaar hatte erst vor
einigen Tagen die Freude, seinen jüngsten Sohn aus mehr¬
jähriger russischer Gefangenschaft in die Heimat zurückkehren
zu sehen.

Mainz,  20 . März. Die hochgesteigerte Nervosität der
Bevölkerung infolge des Krieges , insbesondere der F .'ieger-
gesahr, zeitigte Montag abend im Stadtthea rer einen be¬
zeichnenden Zwisch>enfall . Zu Anfang des dritten Aktes
des Stückes „Menschenfreunde", als eben der Gast, Herr
Bassermann , im vollsten Redefluß war und das Publi¬
kum ergriffen lauschte, vernahm man mehrfache von außen
kommende Geräusche, welche von einem Teil der Besucher
als Explosionen aufgefaßi wurden . Also Flieger oder doch
Fliegeralarm ! Wie ein Blitz ging es durch die sämtlichen
Reihen der Plätze und alle Anwesenden erhoben sich zum
eiligen Fortgehen. Laute Rufe von Besonneneren , Ruhr zu
bewahren und ein paar Worte des Spielleiters von der
Bühne herab, daß das Haus guten Schluß biete , verhüteten
glücklicherweise eine Panik . Das Publikum verließ ohne
große Hast den Jnnenraum unter Mitnahme der Garderobe¬
stücke und sammelte sich, wie für Gefahrfälle vorgeschrie¬
ben, in dem unteren Raum vor der Kasse, der sicheren Schutz
gewährt. Ein Teil strebte aber auch dem Heim zu. Auf
der Straße war man aber überrascht von der großen Ruhe,
auch die Straßenbahnwagen verkehrten, ein Beweis , daß
kein Grund zur Beunruhigung vorlag . Es war kein Alarm
erfolgt , noch hatten irgendwelche Explosionen stattgefunden.
Was aber hatte man im Theater angeblich gehört ?! Dumpf«
Schläge zweifellos ; sie sollen aber durch Türzuschlagen oder
auch durch Aufschlagen von Vierfä fern im Restaurations-
lokal des Theaters verursacht worden sein. Vom Büro des
Stadttheaters schreibt man darüber : Infolge eines Miß¬
verständnisses des Regisseurs , hervorgerusen durch ein im
Theater hörbares Außengeräusch, wurde während des 3.
Aktes der Vorstellung Fliegeralarm gemeldet und das Pu¬
blikum ausgefordert, sich nach den unteren Räumen des Thea¬
ters zu begeben. Dies geschah- auch in aller Ruhe und Be¬
sonnenheit. Nachdem der Irrtum aufgeklärt war , forderte
Herr Direktor Jslaub zkkr Wiedereinnahme der Plätze auf
und die Vorstellung konnte ungestörten Fortgang nehmen.
Das Vorkommnis gibt selbstverständlich Veranlagung , da¬
für Sorge zu tragen , daß derartige Jrrtümer in Zukunft aus¬
geschlossen sind und instruktionsgemäß Fliegeralarm nur dann
von der Bühne herab bekannt gegeben wird , wenn eine
offizielle Benachrichtigung über Fliegergefahr vorliegt , die
dem Theater sofort von der Behörde übermittelt wird.

krampste sich ihr zusammen, und doch! hätte sie aufjubeln mö¬
gen vor Wonne, daß sie dieses geliebte Gesicht wieder vor
sich sah. , ;

In dem atemlosen Anschauen dieser beiden Menschen lag
die Gewalt des Schicksals. Nur langsam löste sich die Span¬
nung in ihren Zügen. Die Augen weiteten sich und l uchtete«
ans. Alles .Fremde, Quälende wich aus ihren Blicken, und
schließlich blieb nichts darin als die schrankenlose Seligkeit,
einander wieder zu haben.

Stumm , mit einem ttesen Atemzuge breitete Sascha ßine
Arme aus , und Elisa warf sich an seine Brust. Fest, wie
unlösbar hielt er sie umschlungen, und Lippe ruhte auf Lippe
in seligem Selbstvergeffen.

So hielten sie -einander eine Weile . Attes versank, was
quälend und trennend zwischen ihnen stand. Diese kurzen Au¬
genblicke waren losgSlöst von allen weitsichen Banden. Uebcr
alle Bedenken, über Welt und Menschen, über Schuld und
Gewissensnot siegte die Liebe. 'Aber solch: Augenblicke rest¬
losen Aufgehens in h'ücklicher Vergessenheit sind den Menschen
kurz zugemessen. Elisa richtete sich zuerst auf aus ihrer
Versunkenheit und löste sich aus seinen Armen. Ihre Äugen
sahen ihn an, als kehrten sie aus traumhafter Ferne zurück,
und ihre Kraft schien sich in dieser kurzen Minute , die eine
Ewigkeit für sie umschloß, erschöpft zu Haben. In eine»
Scffel gleitend, sagte sie leise : 1

„Was hast du mir zu sagen, Sascha ? Warum bist du
gekommen?"

Er kniete rasch neben ihr nieder, und ihre Gestalt umi-
schlingend, legte er wie ein müdes Kind seinen Kopf in ihren
Schoß.

„Laß mich so ruhen, Liebling , nur eine Minute — dann
sollst du attes hören."

Sie streichelte stum'm, mit bebenden Händen über sein
kurz gehaltenes Haar, das die feine Form seines rassige»
Kopfes erkennen ließ , und drückte ihre Lippen darauf. Er
faßte ihre Hände und Preßte sie an sein heißes Gesicht.

So lag er eine Weile und atmete tief auf , wieder 'und
wieder, als wollte er alle Lasten von seinem Innern lösen.

In seine gequälte Seele zog ein tiefer, seliger Frieden.
Daß er diese Stunde noch erleben durfte, würde ihm das
Sterben leicht machen. Und nicht einen Moment kam ihm
die Furcht, daß ihn Elisa mitleidlos verdammen würde, wen»
sie attes wußte. -Er fühlte die ganze Größe ihrer Liebe.

Rach einer Weile hob er den Kopf und sah sie -an.
„Liebling — hier zu deinen Füsten will ich lieg "» , laß

mich knien vor dir und habe Dank für diesen Augenblick de»
Glückes, des Friedens. Verdamme,mich: nicht, wenn du alles
gehört hast. Ich habe mich so schwer versündigt und ich werde
dafür büßen. Aber du sollst mich nicht verurteilen — du
nicht. Di: wirst Erbarmen mit mir haben, wenn auch die ganze
Welt mich verdammt, wenn alles mich verstößt — auch der
eigene Vater." IForts , folgt.)



D«S ^ ldheer Braucht drwqertd
Bafer, Ben und Stroh!

Landwirte helft dem Deere!

EeJz U  Rad >Hc9)t«n.
, Zum deutschen Vormarsch.

Genf , 26. März. Die große Bedeutung des deut¬
schen Vormarsches  überdieSomineundden Crozatz-
Kanal wird durch eine Havasnote gekennzeichnet, dis knapp
vor dem Bekanntwerden dieses Ereignisses auSgegeben wurde.
Sie erklärte es als absolute Gewißheit, daß die Briten
jene Stellungen halten würden . (!)
. Rotterdam,,  26 . März . Der gestrige "französische

Rachmittagsbericht meldet, daß bei N o h o n schwer gekämpft
würde.

Rotterdam,  26 . März . Wie aus Paris gemeldet
wird, ist dort der volle Umfang der Ereignisse
noch nicht bekannt  geworden . Das geht auch aus den
Äeußerungen der Presse hervor, di: immer noch glaubt , der
deutsche Vorstoß gegen die englischen Linien sei ausgehalten
oder abgeschlagen worden. Kennzeichnend ist es, daß der
Pariser Eifeltnrm den englischen Generalstabsb ^ icht nicht
mehr drahtlos weitergibt.
| . DieRäumuv . g von Paris.

Gens,  26 . März. Das „Journal du Peuple " bespricht
das Eintreffen durchaus zahlreicher Pariser Familien in
Bordeaux, Nizza etc. und fordert Clemenceau auf, endlich
die volle Wahrheit bekannt zu geben. — Die Unterredung
Clemenceaus  mit General Petatn  in Compiegne
hänge, so melden die Blätter , mit der vom „Matin " an ge¬
kündigten Aktion zur möglichsten Entlastung der hart
bedrängten britischen Streitkräfte  zusammen.

Zur Beschießung von Paris.
Haag,  26 . März. Die französischen Departements öst¬

lich von Paris wurden als G e f a h r z o n e erklärt . Flücht¬
linge  auf den der Front näher gelegenen Landesteilen tra¬
fen in Paris ein und vermehren die allgemeine
Verwirrung. "Die Regierung teilt gewisse Besorgnisse
nicht, sondern ist überzeugt, daß es ihr in den nächsten Tagen
gelingen werde, die Lage an den Fronten enl scheidend zu
ändern . ,
-> U- Boote r folge.

* Berlin,  26 . März. (T.U. Amtlich.) Ünsere U-Boote
haben auf d:m nördlichen Kriegsschauplatz 22 OOOBrutto-
regi st ertön neu  feindlichen Handelsschiffsraumes ver¬
nichtet. Tie Versenkungen wurden vorwiegend an der eng¬
lischen Ostlüste bei besonders starker feindlicher Gegenwirkung
erzielt . Unter den versenkten Schüssen waren zwei ĝrößere
englische tiefbeladene Dampfer, ein großer tiefbeladener zur
Täuschung unserer U-Boote über das ganze Schiff über-
Malier Dampfer wurde aus stark gesichertem Geleitzug her¬
ausgeschossen. Den Hauptanteil an Liesen Erfolgen hat
Oberleutnant zur See Wenzel.
. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das Problem der weittragenden deutschen
Geschütze.

Stockholm,  26 . März . (T.U.) Ter bekannte norwe->
glsche Militärkritiker Kapitän Nörrcgaars telegraphiert an
„Togens Nyheter" über das Problem der deutschen Gechütze,
die Paris aus 12!) Kilometer Entfernung beschossen haben:
Keine bisher bekannten Kanonen sind imstande, aus einen
Abstand, der bis 129 Km. auch nur nähern könnte, Projektile
abzufeuern. Tie M^ teilung erschien geradezu unglaub ich.
Aber da die Deutschen faktisch aus derartiger Entfernung
Paris beschossen haben, muß man sich diesem Faktum gegen¬
über beugen. Abgesehen davon, das; diese Kanone ein Kali¬
ber von 50 Ztm. hätte, würde zur Äbfeuerang des Projektils
aus 120 Kilometer eine Elevation von 4) Grad und eine Aus-
gangsgeschwindigkeit von 2400 Meter erforderlich sein. Das
Gewicht des Projektils müßte dabei 1890 bis 2000 Kg, die
Länge des Kanonenrohres 25 Meter und das Gewicht des
Rohres 50 Tonnen betragen.

Rotterdam,  23 . März . (T.U.) Der Nieuwe Rofter-
damsche Courant berichtet aus Paris : Gerüchtweise verlautet,
dcch die Kanonen, die Paris beschießen, ein Geschoß abfeuern,
das am Innern mit Zügen (?) versehen ist, und in der
ganzen Länge ein zweites Geschoß enthält, das das erste
Geschoß 38 Km. vom Ausgangspunkte ab verläßt und alsdann
mit der Geschwindigkeit, die es schon hatte, mit Hilfe von
Flügeln noch weitere 10 Km. zurücklegen kann, bis die Trag¬
kraft sich erschöpft hat.

Die Demobilisativn Rußlands beendet.
Stockholm,  23 . März. (T.U) Tie DemobilisaÜon an

der russischen Front wurde abgeschlossen. Gestern wurden die
letzten Militärorganisationen aufgelöst.

Keine japanische Expedition.
Rotterdam,  25 . März. (T.U.) „Daily News" mel¬

den aus Tokio: Ter japanische Ministerpräsident habe auf
Anfrage. erklärt, Japan werde keine Expedition nach
Sibirien  entsenden, da die Anwesenheit zahlreicher Kriegs-
«efangener in Sibirie n keine Drohung für Japan enthalte.

Verantwort !. Schriftleiter : E . Weidenbach-  Dillenburg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Auf Grund der im Gange befindlichen Ueberleitung der
Militär -HinterblieLcnen-Zahiungen von den preußischen
Staatskassen aus die ReichSpostanstwten mache ich hierdurch
darauf aufmerksam, daß alle Empfänger , denen bis jetzt
ein Quittungsvordruck für den Monat April von der Kgl.
Regierung nicht zugegangen ist, ihre Gebührnisse für den
Monat April noch von der bisherigen Zahlungsstelle ge¬
zahlt erhalten , daß ihnen aber vom 1. Mai d. Js . ab ihre
Gebührnisse durch die Postanstalt gezahlt werden, in deren
Bezirk sie wohnen.

Dillenburg , den 23. März 1918.
Der  Königs . Landrat.

Kn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bei der Nachprüfung der Arbeiten zur Veranlagung

und Erhebung des Wehrbeitrags hat sich ergeben, daß die
voxgeschriebenenBücher seitens einzelner Hebestellen nicht
oder nicht vorschriftsmäßig geführt worden sind. Solche
Mängel dürfen unter keinen Umständen sich bei der Er¬
hebung der Besitzsteuer und der Kriegssteuer wiederholen. Ich
ersuche daher die Herren Bürgermeister, fid) davon zu über¬
zeugen, daß die vorgeschriebenen Bücher und zwar:
a) öaS. Besitzsteuer-Einnahmebuch

d) da» KriegSsteuer-Einnahnrebuch mit Anhang (vergleiche
meine Verfügung vom 10. September 1917, Kreisblatt
Nr. 214),

von der Ortshebestelle angelegt und richtig geführt wor¬
den sind. Etwaige Mängel sind umgehend abzustellen.

Ueber das Geschehene ist mir bis zum 1. April d.
Js . zu berichtew

Dillenburg , den 25. März 1918.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -KvnnMsslon.
vetr. die 8. Kriegsanleihe!

Kn die Gemeindebehörden des Kreiser.
Um den Gemeinden eine namhafte Be.eiligung an der

8. Kriegsanleihe zu ermöglichen, i>t die Nafsauische Landes¬
bank bereit, die zur Zeichnung erforderlichen Be.räge in
voller Höhe vorzuschießen.

Die Bant berechnet auf den von ihr zur Verfügung
gestellten Kaufpreis für die Dauer des ersten Jahres einen
DebetzinLsatz von 5 Prozent . Da sich die 8. Kriegsanleihe
bei einem Zeichnungskurs von 98 Prozent mit 5,10 Pro¬
zent verzinst, so genießen die Zeichner während des ersten
Jahres einen Zinsgewinn . Vom 1. April 1919 ab wird
die LandeLbank auf den Vorschuß denjenigen Zinssatz in
Anrechnung bringen, der jeweils seitens der Retchsdarlehns-
kasscn als Vorzugssatz bei der Lombardierung von Kriegs¬
anleihen berechnet wird.

Die auf die Zeichnung entfallenden Stücke der 8. An¬
leihe nimmt die Landesbank als Deckung für ihren Vor¬
schuß in Pfand und läßt sich daran das Recht bestellen,
dieselben gegebenenfalls zur Beschaffung von Mitteln wei¬
ter verpfänden zu dürfen. «

Es bedarf demnach bei Annahme des Angebots weder
einer Beschränkung der Zeichnung»summe auf die zur Zeit
der Zeichnung gerade verfügbaren Mittel , da innerhalb der
ZeichnungLfristkeine Anzah.ung auf den Kaufpreis g.leistet
werden muß, noch einer Verpfändung etwa vorhandener
älterer Esfcktenbestände, weil sich die Landesbaak lediglich
die Stücke der neuen Anleihe als Deckung dienen läßt.
Als ein weiterer Vorteil ist der sichere Zinsgewinn wäh¬
rend des ersten Jahres nach der Zeichnung zu betrachten.

Für die Tilgung des Vorschusses kommen im übrigen
die Bedingungen der Landesbank für den Kontokorrent-Ver¬
kehr in Anwendung.

Dillenburg , den 20. März 1918.
Der Königl. Landrar.

Dit tu)Mttln Dilnkri«il>bnUtt
sind am 50 März ge ch offen.

Man brachte mein « Sctiauf -iu>tei t
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der oben angegebene» Zeit
ist verboten.
DiLlendurg. 26 März 1918.

Der Magistrat-
1 ze legbares

Hrkjtklhänslh»
auch ol« Garteavauechen
oder Has nstall zu benutzen,
ist zu e,kaufen

Näheres GeschästSstelle.“Arbeiterin
für leichc Arbe.t im Ge-
sqä t geiucht
ßllchdml!kri8. WÄrildich,

_ _ Piirikarf ._

Stemmer
suchen (65!

Geh «. Acheabach,
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Todes -Anzeige.
Allen V ' w in t' N und B kanne die traur 'qe

Nachricht, daß «s dem Herrn über Leben und Tod
xesallen hat, ueiaen lelun Galten. uns-rn treuen
Vater, Schwieervale , Großv 1er, Brüter , Schwa¬
ger und Onkel

August Bnseb
gestern Abend 9 '/4 Uhr nach «intägi êm schwerem
Lechm im Atr roa 64 Jahren zu sich m die
ew ge Heimat ab;ur f̂:n>

Um stille Teilnahme bitten
die trawrnden Hinterbliebenen:

Ehrtütar öasch geb. Kreck
Kiene  Sofa, »»« geb. Busch
Gwma Kusch
Hei « . ich «» sch
Ialrsd Hof « .. « », z Zt imFeld

urd 3 Enkrl.
EtratzeberSbach , den 26. März 1918.

Die Beerdigung findet Doinerslaz Nachmittag
um */,3 Uhr statt.

«ifffift MiWhiM.
-ödere Prisatschale für alle Schularten. Sexta—Oberprbv» !

Einjährige«., tzrimareise-, « biwrienten -Prüsung.
zndivtdueller lnrerrtcht. iklemr »lassen » rbeitsstmch

ffl et» « 26000qm « atf. Gute Verpfleg»
A>W»»»tqk «W lharakterbiidung durch Urdeit und Psuck
»ietzeu a. b. «ah», WilhrlmKr.1L. KShr UniLerfitSt. Fernr.$
Beste Erfolget » irektvr Brackemamr.

Trauringe
empfiehlt

£ • Weber , Hauptstrasse 83.
Ankauf von alt m G l̂d und S .lber

hö :hsfen Preisen.

Für ei ige Zeit wird

Glriim oder<Järin?rl»
g sucht, du sich besonders aus die Anlegung eines R.
platzeSV" steht. 1072

Albert Törmg (®. tu. b. H)

Kaminft ine,
Trevpeustnfen

Zement öhren,
Biehk ipPE

Gch Weinetröte
B . klein faffnnqen \

Grabdenkmäler 1
Gradeinfaffung

so lange unsere Borräte ausreichen.

„iieMübrik UMob “ ;
G. m . b . H.

vorm. C. H. Scho*,
Allendorf (Oilskreis).

Kmho jfdjncibca
wird vom 2 April an
wieder ausgenomm°n bei der
Wry l'ichen Gerbere- in
Hai.er. Anmeldung, können
in der Abteilung Zchlufferet
baieibit gemacht werden
KrNde . Weber , paiger,

B hnhasstraße 14.
Sucke sw sofort ein

ordeoiliches

DlillßMd- kS.
Kuvz. Fro4nh ' «le«

106 *)_ (Dill).
Verloren

von Dillenburg nach Ober¬
scheld eine
Wagenkapset.
Gegen Belohnung ab u.

geben bti (i067
Theod .Jäger ,Obrrschel ».

O ß̂dämr
offeriere noch in großer
wail von den bestoewähk^
Soven
Heiar. W. Beude»/

Baumschule, V»ber «th»
AltVGTschäftsBüW
ölte Akten, Zeitung^

kauft zu den höchsten Preß
unter Garanrie des ^
stampfens (**
Albe «t «oseuthal , fWuj

Eill Kliüpls
zn Verkaufs» , ca. b
«20 R'ven), gelegen f
Oranienst' atze Näh»

Haoptstratze
G.wa dter braver

Junge
als Laufbursche gef

Mlcheres Gejchäfck'
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